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Jnsertionspreis
Der 6-gespaltenen Petitzeile oder deren Raum für Geisenheim 10 l-

auswärtiger Preis 35 4 . - R-klamenpreis 30 1
Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt nach Tarif.

Nr . 2789» der Reichspost-Zeitungsliste.

Nr.22 Für die L-chriftleitung verantwortlich:
Arthur Jander in Geisenheim 9. Rh.
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Der'deukscheSchlaWWerrcht.
Grobes HaufEm- . . j ’yßebt.  1917 . (äß$ Sö.)

WefMch-2 ^ MKfluplatz.
Bei der ' '

Armee des GeneralfeMnarschalls Herzog Albrecht
von Württemberg

scheiterte vormittags ein nach Feuervorbereitung ein¬
setzender Vorstoß der Engländer westlich von Messines.
1 Offizier und 6 Mann blieben in unserer Hand.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
An der Artois -Front wurden einige englische Er-

kundungsvorstöße abgewiesen.
dem Nordufer der Ancre überrumpelte eilte

Strelfabtellung einen englischen Posten und brachtei Gefangene zurück.
Nach kurzer Feuerwirkung nahmen unsere Stoß¬

trupps einen Stützpunkt südlich von Le Transloy im
S .urm und führten die Besatzung von 30 Mann ge¬fangen ab . M

Heeresgruppe Kronprinz.
In der Champagne und in den Vogesen verliefen

Unternehmungen für die Franzosen ergebnislos;
a 1der Nordostfront von Verdun gelang uns ein Hand¬
streich gegen eine feindliche Postierung , die bei hellemTage aufgehoben wurde.

Oestllcher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldm . Prinz Leopold von Bayern.

. 3 » einzelnen Abschnitten war die russische Artil-
als in den Vortagen , besonders südlich

tajoiS ? ^ att)S@Ce8 Unb ttUf  dem Ostufer der Na-

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.
^ ^ --^ -^dnthen bei Schneetreiben für uns er-

Streifen . Ein russisches Blockhaus südlich des
^sprengt nach Gefangennahme der Verteidiger

. ^ Nördlich des Slanic -Tales schoben wir unsere
L?Aufstellung nach Vertreibung feindlicher Posten und
kbwehrvon Gegenangriffen auf einen Höhenkamm vor
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v . Mackensen.
die am Sereth drangen Sturmtrupps in
Unterständen ^ " ? ? &5rtcn na<$ Zerstörung von

OImI_, Mazedonische Front. V
ST&en? w ? “.nb  Tojran -See lag bis zum
griff" ist ni ^ t ^e^ otzt . “ f unseren Stellungen ; ein An-
f  Erste Generalquartiermeister: Ludendorff,

©roge , Hauptquartier , 21. F-br . 1917 . (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

IÄÄ Lnz ^ n hielten die Kampf-

«Wjfft WmS  und M °s°, Teil.
Transloy ^ NE des Stützpunktes südlich von Le

5 M- s« in'. ngLh § -Lu »d 86
Krtegsschauptatz.

Waldkarpathen" ^un^ °b"eib-^ ^ ^ " ' vornehmlich in den
tilleriefeuer und^ VorfeU)gefechte. ° jtoz -Tales Ar-

Lk>bü Mazedonische Front.
folgten abends ^ Vorstöße^ n? m^ b°^ unb  Tojran -See
-bgewicsen wurden " ^ englischer Abteilungen , die

deafkvoller Gegenswk ^ ^ stagnien in unsere
der Gräben wurb '^^n îe fofort  hinaus.

39 Mann gefangen̂ zurü ^ ?0/ote Engländer
^ Erk,indungsvorstöße d-s ^ . geführt,
kn^ ^ on .südlich desL ? N„s? ^ " des südwestlich von
lncre und Somme schlugen fth^ ^ anals zwischen

zrzz  n.
bis KompagntestsN .'" " " «^ russischer Ab-

8

Samstag den 24. Februar 1937.

An der j - • ■- 1

imb IT ber ^ ®meroIoBe^ Erzherzog Joseph

^neralfeldmarschalls v . Mackensen
^-rrschte bei Schneetreiben nur geringe Gefechtstätig-
! Mazedonische Front . ;

$er Erste Generalquartiermeister: Ludendnrkk
©roves Hauptquartier , 23. Febr . 1917 . (WTB .)

Westlicher KrtegZschavplaß.
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VeftNHer KrteMchauplatz . ) '
Front des Generalfeldimarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
^ ^ Ei Smorgon , westlich von Luck sowie »wttckwn

LL -L « TA ÄÄ

pjrenflutta bon 4 Mincnstollen mit 250 Gefangenen
mm tTT 2 M-schln-ng-w-hr-n"

.ung? «? ,y ^ °r°V «^ " ** 8lei « fot“ ci "

Ä "* * *? S -»--- l°«-P Erzherzog gostph.

öeeresaruppe des GeneralfeldmärlchaM v . Mackensen.
strederuna ° bD ^ rungsPosten wiesen in der Sereth-
stompagnken ab^ b "̂ mehrerer russischer

1 KW » ■' ;. ; ;
£gr Erste Generalquarti ermeister : Ludendorff.

A-Boot-Krieg.
U-Boot -Wacht im Mittelmcer.

Sperrgebiet des Mittelmeeres wurde in den
Unterseeboote eine größere Anzahl

^Eicher Schiffe versenkt , darunter ein
Letzter großer italienischer Truppentransport

sampfer , zwei bewaffnete Dampfer von 3000 und 4500
WMil <? * 0lm8ev  Ladung für Saloniki , der ita-
tnn«I» " Eesarka" von 4217 Brutto -Register.
•3233Vütf rt SamBfer "Mont Bautaux-
3. 33 Brutto -Registertonnen ), ein französischer Scaler
, Aphrodite " (600 Brutto -Registertonnen ) mit 735 Ton-
te » Eisen für Italien . - ,

. . m ** n- \ .. -
Spanien legt de« Mittelm̂ rverkehr still.

k; . ' '^ "urnal des TebatS ' meldet aus Barcelona , daß
nTransmediterraneenne.  die 55 Tampfc,

-"-schloffen habe, die Schiffahrt nach dem Aus-
""b bie  ganze Handelsflotte in Barce-

t. "*J? SaknCa »usammenzuzlehen. Ter Dampfer
„^" •.tonlo Ferrer «, der nach Sette abreksen sollte , sei
angewiesen worden , in Valencia m  bleiben.

17 . Jahrg.

■ CvH, *** neuer v « fsrtt « zer . ■.
deutscher 5üls«̂ .Ill °ntischen ^ ean treibt ein neuer

t 9 "Puhme - feto Wesen , ein würdi-
Ucbcr Teff lJfänJpK  ff * der '„Uarrowdale ".
„jschx ftcnfMr A04 ^l>le „neutrale « amcrika-. ..̂ onfur bisher nichts durchgelassen. Seine Lei-

gendes : ^ b Einzeyetten erfährt man bisher fol-

oeutschen Schiffe legte . Bon ihnen nahm er Lebens-
Etel und auch wie die Blätter behaupten , Munition

worauf er den Hafen wieder verlasfen wollte
l -do « von einer Wache fei ' Santa « L , und

Druck und Verlag von Arthur Jander
in Geise nheim a . Rh.

durch zwei Schüsse gezwungen wurde , anzuyatten . Ter
-uußte neben zwei brastlianischen ^ Kriegsschif-

^,ch bie nordamerikanischen Zei-
^ ? ?^ .? vlhalten ausführliche Mitteilungen über die

der „Puhme ". Wo die „Puhme"  sich jetzt
aufhatt , ist unbekannt.  Man meint , einige der von
der „Puhme " aufgebrachten  Schiffe seien von ihr
auch als Hilfskreuzer  ausgerüstet worden . Elf
englische Kriegsschiffe, mehrere französische und ein
japanisches Kriegsschiff sind jetziguf der Jagd  nach
der „Puhme ". Tie Zahl der von der „ Puhme " versenk--
tenSchifst  ist in der letzten Zeit a u f 2 6 g e st i eg en.
^ Glück auf zu neuen Tate n !! > 1 ; - j

Die Aussichten '
des A-Vootkriegos.

T(f)Hê ttn?n? eut^ ranl> .̂ "ßiand von der See ab
mMen auf die Neutralen achtenmupen , dann wird es siegen.
- „Morningpost " in Lo -i on.

schrauben ansetze! " ^ che Hunger -Taun >-
rkchten̂ nns ber Wschließung aber unter-
fichen LänvL « a ^ n die Mitteilungen aus den seind-
ctgkett? übeV  die wachsende Versorgungsschwie-

3nt A-Voot gegen den Sfeittfc«
Ter Bericht eines Neutralen.

-., . 3"  dem Kopenhagener Blatte „ Politiken " ver-
i-ffentlicht der Kapitän des versenkten norwegischen

Zöf " M °SnlE °' " •'- - ln -n A - . :ch-
^ î ^ dert zunächst, wie er gezwungen wurde,

nach der Versenkung zum U-Boot hinüber zu kommen,
und zwar mit Frau und Kind , und dort in der Kabine
des ersten Steuermanns untergebracht wurde.
•ym el-  ^ or un§ ^hr unangenehm , die Bewegung der
o ^ uns etwas ganz Ungewohntes . Tie
«v  M^ or  furchtbar. Ern U-Boot ist eine einzige große
Maschine mit erner Unmenge von Rädern , die wie ein
Uhrwerk inemandergreifen . An Bord des U- Bootes , an
dessen Nummer Kapitän Jacobsen sich nicht erinnern
tonnte , befand sich ein Grammophon . Unter den Gram¬
mophonplatten war auch die Komposition Kriegs zu
^Solvergs Sang aus Peer Gynt " zu finden , und jeden
Morgen Punkt neun Uhr wurde unsere kleine Solveig
,-? ^ ..diesem Liede geweckt, das unter den eigentümlichen
Umstanden doppelt wehmütig erNang ."

Das U-Boot im Kampfe.
Jacobsen schildert dann , wie ein großer Dampfer

versenkt wurde , während ihm ein Zerstörer zu Hilfe

„Noch einen Augenblick befand sich das U -Boot
über Wasser, um mit einem Torpedo zielen zu kön¬
nen . T as Torpedo traf!  Eine E xp lo sio n von
unbeschreiblicher Heftigkeit fand statt . Wir glaubten
eule, daß unsere letzte Stunde gekommen sei. Ter eng-
lilchc Dampfer war mit Munition nach Frankreich be-
laden , und das ganze Meer geriet in Aufruhr , als
das Schiff versank. Wir tauchten rasch und hörten
kurz darauf , wie der Torpedobootszerflörer  in
rasender Geschwindigkeit über uns hinwegfuhr , aber
glucklrcherweise kam er zu spät . Es war ein Glück,
daß das U-Boot durch die furchtbare Erschütte¬
rung,  die uns zu Boden schleuderte, nicht 1« ? wurde ."

EineFriedensdebatte irr England.
Bonar Law muß die Ablehnung des Friedens erneut

verteidigen.
Im englischen Unterhause hat es dieser Tage eine

Aussprache über den Frieden gegeben. Der Verwalter
der inneren Angelegenheiten, der Großindustrielle Bo-
nar Law , mußte im Unterhause auf die Reden einiger
pazifistischer Abgeordneter antworten , die zu Friedens-
Verhandlungen drängten . Er sagte da:

Er habe im gegenwärtigen Augenblick keine
Möglichkeit gesehen, den Frieden zu sichern außer
dadurch , daß man für ihn kämpfte. Er könne
nicht die Beweggründe der Reden etnsehen . die
man jetzt gehört habe. Er sagte: Die Pazifisten
haben etwas an unseren Frtedensbedingungen aus¬
zusetzen gehabt, aber wie steht es mit den Frie-
densbedtngungen unserer Feinde ? Wir haben un¬
sere Friedensbedtngungen , die ich nicht für weit¬
gehend halte , festgesetzt. Deutschland wurde vorn
Präsidenten Wilson aufgefordert oder zürn rnin-



!' f Vesten eingeraden, die seinigen endgültig mrrzu-
teilen , aber es hat es nicht getan. Tie Bedin-

r guttgen Deutschlands gründeten sich klar auf den
deutschen Sieg, der eine Betonung der deutschen
militärischen Maschine bedeutete, ' was die Weli
jederzeit all den Greueln aussetzen würde, unter

Jeibet . Gibt es irgend ein mensch
' bsen,. das echt zweifeln könnte, daß di«

LN " nach dem Grundsatz handeln, den Kriec
' L'Ktblotz durch die Bekämpfung der feindlicher
’ Sfettinad &t gewinnen, sondern durch die Ter-

öt r Zivilbevölkerungen und neutralen
?hÄ ?c bli Rechtfertigung des Untersceboot-
der^ Menk̂ U-? ^ Deutschen, es sei eine Pflicht

segenüber, das schnellste Mittel,
silvst wenn es ern grausames wäre, zu qebrau-

Silit?* 1 ^ieg zu beenden. Deutschlandsund Grausamkeit sind ein und das»
an? nicht) ür Gebietszuwachs, odergar, um einen ruhmreichen Sieg sicherzustellen
der das Ansehen unserer Wasfen^spiegeln würde'
^llbern wir kämpfen dafür , der Kaste, die diese
^brechen begangen hat, beizubringen, daß diesesrch nicht bezahlt machen. - ' ö 1
Was Sonor Law hier sagt, ist don seinen Kol¬

legen schon oft gesagt worden, schroff, und noch besser.
Das Wichtigste an der ganzen Aussprache ist,

daß eine solche Erörterung überhaupt möglich
war. Daraus ergibt sich, daß doch sehr weite Kreise
dcickcn̂ "nrs m f ™en-Äries  Frieden ganz andersdenken, als die Negierung und die Northcliffe-Hek-

T x?ud|v untcr bem  skrupellosen Druck
ift! da->

■rf—
Neue Daumschrauben

für die Neutralen.
England hat seine Seesperre soeben noch folaen-aermaßen erweitert:
„Alle Schiffe, die nach oder von eine«, Hasen

fahren, von wo aus es möglich ist, feindliches Gebiet
i» erreichen, ohne  einen englischen  oder einen
Hase»  eines verbündeten Landes anznlaufen,
werden so behandelt, als beförderten sic Güter des
Feindes oder Güter mit feindlicher Bestimmung, und
werdm daher aufgebracht oder gegebenenfalls vor ein
ssrisengcricht gestellt.

Ein Schiff, das Güter mit feindlicher Bestimmung
oder von feindlichem Ursprung befördert, setzt sich der
Beschlagnahme und der Verurteilung aus . Wenn es
jedoch einen englischen oder einen Hafen eines verbün¬
deten Landes anläuft , um sich untersuchen zu lassen, so
vird die Ladung nicht ohne weiteres auf die einfache
Vermutung hin für verfallen erklärt , daß sie für den
Zeind besümmt ist oder von ihm herrührt . Alle Güter,
vet denen sich nach Untersuchung  ergeben sollte

elrLc feindliche Bestimmung haben oder von
gesetzt̂ ^ sind, sind der Verurteilung aus-

Ten Neutralen wird damit die geringe biöheriae
Bewegungsfreiheit gänzlich verkümmert. ü ; 9

Offenbar toilT England damit neutrale Lieferunaen
unterbinden . Tenn damit wü?de

einesteils der norwegische Verkehr mit Deutschland
dann aber vor allem der gesamte Ileber-seeverkthr der

englisch« Aufsicht gezwungen werden.
Und England würde dann den Neutralen einfach alle
verurteltten Güter weanehmen — natürlich ohne Mich

Allgemeine Kriegsnachrichten.
Verwendung von Schrotpatronen im französischen

Heer.
Im südlichsten Teil der Westfront ist öfters mit

Schrotpatronen auf die Sehschlitze in den deutschen
Stahlblenden geschossen worden, und bei Pfetterhausen
wurde im ftanzösischen Drahthindernis eine zer¬
schossene ftanzösische Schrotflinte mit drei Patronen
lRehposten) gefunden. Tie Verwendung dieser völker¬
rechtswidrigen Waffe im französischen Heere wird be¬
wiesen durch die freiwillig ntedergeschriebene Aussage
eines französischen Soldaten , der bekundet, daß von
den 53 Mann eines Stoßtrupps für Patrouillenunter-
nehmungen der 134 Division, welche Anfang Januar
l ül c den Handstreich gegen die deutschen Gräben aus-
siihrte. ungefähr 10 Leute mit doppelläufigen Jagdflin¬
ten ausgerüstet waren, um mit Rehposten auf den Feind
zu schießen Jede Kartusche hatte 9 Rehposten (9kleine Bleikugeln) .

Teuerungs-Krawalle ft» Newhork.
Tie Londoner „Daily News" meldet aus Rewyork:

Montag brachen in zwei BoMviertel « ernstliche Kra¬
walle wegen der Preissteigerung von Lebensmitteln,
namentlich von Kartoffeln, aus . Tie Knappheit der Le¬
bensmittel sei verursacht — so fügt der englische Kor¬
respondent hinzu — durch die deutsche Blockade, welche
die Schiffe in den Häfen festhalte und den Eisenbahn¬
verkehr störe, so daß keine genügende Anfuhr von
Lebensmitteln nach Newhork stattfinden könne. Auch
die Städte an der atlantischen Küste seien von Hungers-
uot bedroht. Tie Polizei von Newyork mußte zahlreiche
Verhaftungen vornehmen. > i

Explosionen i« Kriegswerkstatik»».
Nach dem Pariser „Journal des Tebats " hat in

hEn Kriegs Werkstätten  von VerpeNiere (Tepar-
oÄ eine Explosion  stattgefunden : fünf
^beiter sind schwer verletzt worden. In einer Pul-
v r abri in Severan Livry hat gleichfalls eine Ex-

stattgefunden; ein Arbeiter ist getötet,  fünfsind schwer verletzt worden. ' 1
SoS spanische » off für den Friede« . 1

^ ie  Lugano gemeldet wird, befindet sich in'
Spanien eine sehr ernste und bedeutsame Friedens-
vrovaaanda in ständiaer Entwicklung. Täglich finden

imposante Protestkundgebungen gegen die Ausfuhr nach
England statt.

Deutsche Kohlen für die Neutralen.
Am Mittwoch begannen die Kohlenzüge zwischen

Holland und Deutschland zu fahren. Es sollen täglich
9 Züge mit 50 Wagen gefahren werden.

Zugleich werden die benachbarten neuttalen Staa¬
ten aufgefordert , Deutschland geeignete Arbeiter in
größerer Zahl zur Kohlenförderung für die Kohlen-
mengen zur Verfügung zu stellen, die Deutschland an
die Neutralen abgibt.

Ningruppieriingenfür die große Offensive!
Bei der bevorstehenden von den Gegnern seit

Monaten mit großen Worten angekündigten Frühjahrs-
offensive der Gegner auk allen Fronten sollen imbesten die schwarzen Afrikaner eirch große Rolle spie¬
len. -r.cr schweizerische Militärfachmann HermannCtegemann schreibt: , ^

„Tie große Kälte  hat unter den französischen
l-o lo nia ltruppen  Opfer gefordett , die Ver-
icbiebun ge  n nötig machten. Es ist die Vermutung
nicht al ûweisen, daß die mehr an der Peripherie
ana ehausten französischen Truppen vorübergehend auch
-'ach dem Innern disloziert werden muß¬
ten,  und man wird wohl kaum fehlgehen in der
Annahme, daß Neugruppierungen erfolgt sind. Das
Problem  des englisch-französischen Durchbruchs
.n  einfacher oder konzentrischer Gestalt, mit oder ohne
^lankcnbedrohungen, wird räumlich allmählich so genau
abgegrenzt, daß die Deutschen es verhältnismäßig
lcm)t haben, die zentrale Aufstellung zu suchen oder
offensive Gegenmaßnahmen  zu tteffen. Wenn
es den Russen nicht gelingt, deutsche Kräfte zu binden,
vcrsügt die deutsche Oberste Heeresleitung über grö¬
ßere Strcitmittel als im Juli vorigen Jahres , um
im Westen zu operieren."

Nun . lange kann die mit so viel Geschrei ange-
kündigte Offensive nicht mehr auf sich warten lassen,
und dann werden wir ja sehen, in welcher Verfas-
>ung das schwarze Kanonenfutter sich befindet.
■ Frankreich braucht einen schnelle« Sieg.

In von der Zensur stark gestrichenen Erörte-
Zungen über die englischen und französischen An-
strenaungc.r schreibt „La France " , man müsse zwa,
anerk-nue», was England geleistet habe, für Frankreich
sc. es feooch sehr notwendig, daß ein schneller  Steg
errumien werde. England  müsse größere  Op-
i « t bringen , es solle sich ein Beispiel an Frankreich
nci!Mkii, das jetzt seine letzten  Mannschaften zu.
fanmu .-.raffe. Gegenüber den Rekrutierungen in Frank-
rcup ;.ten diejenigen Englands ein Kinderspiel.

Kogsand zieht es jedoch vor, seine LandeSkinder
im ttgenen Lande bei der Munitionsherstellung weitab
vom e'chuß zu halten.
»v«irrte Einschränkungen der Post in Frankreich.

Tie Blätter melden, daß infolge der Streichung
ttuer großen Zahl von Zügen und der bevorstehenden
Eawernfung von sechs Landsturmjahrgängen vor» Vost-
Ik' .hiüv,'. gewisse Einschränkungen und Aenderungen im
Po 'weckehr eintreten werden. ES ist wahrscheinlich,
daß b'.r großen Städte nur noch vier Austtagunaen
atn Tug haben werden und eine am Sonntag.

Deutsche Offensive in »er Champagne?
Herve zeigt in „Victoire" Besorgnis über den

deutschen Vorstoß in der Champagne. Er erblickt darin
das Vorzeichen einer deutschen Offensive und schreibt,
daß die Deutschen einen gewaltigen Angriff vorbe¬
reiteten mit den furchtbarsten materiellen Mitteln,
welche ihnen die Zivilmobilmachung gegeben habe, die
man in Frankreich verspottet habe, statt sie nachzu¬
ahmen. Man müßte taub , blind oder vertrottelt sein,
um daran zu zweifeln. Herve wendet sich sodann
gegen die, welche vor einer verfrühten Offensive war¬
nen, indem er ausführt , daß bei der heutigen Ar-
tilleriewirkuna eine Defensive verlustreicher als eine
Offensive sei, und schließt: Ta eine Offensive heute
nicht teurer zu stehen kommt als eine Defensive, warum
sie nicht wagen? . Ta man nach einer siegreichen De¬
fensive nur die Stellungen behauptet, hat man bei
einer Offensive wenigstens die Aussicht, die Entschei¬
dung zu erlangen und den Sieg an sich zu reißen.

Günstige Lage in Mesopotamien.
Ein Sonderberichterstatter meldet : Tie Engländer

haben seit einigen Monaten ansehnliche Vorbereitun¬
gen getroffen, um Kut el Amara  zu erobern , indem
sie alle ihre verfügbaren Kräfte aus Indien und Groß¬
britannien gegen uns einsetzen. Sie haben bis zu
ihrem Quartier eine schmalspurige Bahn angelegt,
wobei sie einen Monat hindurch die besten Leute für
die Eroberung von Kut el Amara geopfert haben. Sie
sind aber von ihrem Hauptziel weit entfernt . Wir
sind überzeugt, daß der Heldenmut unserer Soldaten
den Engländern demnächst eine zweite Niederlage gleich
der an den Dardanellen bereiten wird . Die Stellung
von Fellahie ist ganz in unserem Besitz. Gemäß dem
von uns gefaßten Plane haben wir Teile der südlich
von Kut el Amara am rechten Ufer des Tigris ge-
Legeuen Gräben geräumt , um den an Zahl überlegener
Hnaländern durch Umzingelung schwere Verluste zuzu-

süge»t. Kut er Amara sowie die umliegenden Stellun¬
gen befinden sich sämtlich in unserem Besitz. Tie Eng-
lander meinen, daß sie mit der Eroberung von Kut
el Amara dazu gelangen werden, sich Bagdads zu
bemächtigen. Ter Tag ist nicht fern, wo diejenigen, di«
Townshend zu diesen» Irrtum verleitet haben, einsehen
werden, daß sie wieder in einen Irrtum verfallen
sind, der ttaucige Folgen nach sich ziehen wird.

Unjere Helden ; ? 7
in Deutsch-Ostafrika.

Das Kolonialamt hat dem Reichstag eine neue
Denkschrift über ven Krieg in den deutschen Schutz¬
gebieten überreicht. Darin finden sich neue Berichte
ves Gouverneurs über vie Kämpfe bis Ende 1916,
aus denen hervorgcht, daß unsere Schutztruppe den
Engländern schwere Verluste betgebracht hat. Eng¬
land hat dann seine Truppenmacht auf etwa 90 OÖO
Mann erhöht und unter die FührFührung von einem
Dutzend Generälen gestellt. Diesen mit allen Hilfs¬
mitteln neuzeitlicher Krieakührun« auSaerüsteten Leeren

ist es nach und nach gelungen, die aus etwa-
Kämpfern bestehende Heldenschar des Oberst von,
tow in den südöstlichen Teil des Schutzgebietes zuri
zudrängen. Es gelang der feindlichen liebermachtnl
die Vereinigung der deutschen Abteilungen zu ve«
dern. Das Gebiet, in dem sich die Unseru jetzt befind
:st das südöstliche Viertel der Kolonie, das den Ru»
siuß und seine großen Nebenflüsse umfaßt. Die El
länder haben einen neuen Feldzug gegen Lettotvt
gekündigt und ihre Truppen zu diesem neu gruddi»
Tie Reiterei, die bisher die Hauptstärke ' der»
l-lchen Truppenmacht bildete, wurde nach Südaft
zurückgeschickt. An ihre Stelle treten indischeD
mgerische Trupven. Noch sind keine Anzeichen für»
Nachlassen des deutschen Widerstandes vorhanden. M
auch ihre Zahl geringer geworden sein, so viel siM
noch, um Herrn Smuts und seinen Scharen das Le8
m Teutsch-Ostafrika hoffentlich noch recht lange I
sehr sauer zu machen. Ocrtliche und Mmatische aScröl
n'ssc werden das Ihre dazu beitragen.

Deutscher Neichstag.
— Berlin, 22.  Februa»

. , Der Reichstag nahm heute nach längerer P«
>eme Arbeiten wieder auf , nachdem der Reichsh«
Haltsausschuß gestern bereits wieder zusammengetr»
war. Die Aufgabe der bevorstehendenReichstagstag«
ist die Durcharbeitung des Reichshaushaltsplanes»
das neue Jahr in Gemeinschaft mit den neuen Ein«
fünftel Milliarden -Steuern und den Krediten für»
nächste Kriegsanleihe. Die heutige Tagesordnung «
diese Wichtigkeit der bevorstehenden Beratungen alL
dings nicht vermuten.

Ter Präsident gedachte zunächst des furchtb«
Ringens , dessen Entscheidung in Aussicht zu st»
scheint. Er entbietet dem Heer und der Marine , »
besondere den Besatzungen der Tauchboote, den d»
baren und bewundernden Gruß des Hauses und ged»
der Toten, des Abgeordneten Roland -Lücke I
und besonders eindringlich des im Felde gefallenen V
geordneten v. Meding '(Hannover ), der sreiwilligj
den Fahnen geeilt und durch Kopfschuß getötet wor»
sei. Sodann begrüßte er den Vorsitzenden der pol
scheu Fraktion , den greisen Fürsten Radziwill , der »
einhalb Jahre lang in Rußland interniert war . »

, Das Haus erledigte dann ohne Aussprache die»
leihedenkschrift von 1916 und nahm hierauf den $
setzentwurf über die Einberufung von Hilfsricht»
zum Reichsmilitärgericht in erster Lesung an.

Am Freitag kommt die erste Lesung des Etas! * *
Am Freitag  wird der Staatssekretär des Nc!«

schatzamtes zu den Kredit- und Steuervorlagen sprech»
Dre Kreditvorlage soll an diesem Tage zur Erledig«
gebracht werden. Sonnabend und Montag wcrdß
srtzungsfrei bleiben. Am Dienstag  wird voran!
sichtlich der Reichskanzler über die politische L«
sprechen.

Im Reichstag ist heute der ReichshausyaltSP«
für ba§ neue Jahr von dem neuen Reichschatzsekrel
einer Rede, in der er die Finanzlage des Meiches ak
c\ un  Rödern vorgelegt worden , und zwar m
fuhrlichst darlegte. Er führte aus:

Rcichsschatzsekretär Graf von Rödern,
seit unserer letzten Besprechung finanzieller Fra«

m diesem Raume hat die Weltgeschichte in rascher F«
neue Bilder entrollt. In den Verhältnissen der Krieg«
renden und au chder bisher nicht direkt beteiligten
ier sind Aenderungen eingetreten, die nicht ohne Ein«
auf die Beurteilung der uns heute beschäfttgenden Geg«
stände fein können. Unser ernstes Friedensangebot ist rt
Ablehnung gestoßen. Die Vermittlungsaktton don neutrcZ
Leite ist an dem Willen unserer Gegner gescheitert. ^
husche Absperrung der deutschen und neutralen Küst»
die weder in ihren Mitteln, noch in ihrer Ausdehn«
auf Waren und auf neutrale Länder den bisherigen
°r°uchen des Völkerrechts entsprach, sie ist bcantwo«
worden durch eine tatsächliche Sperre vermittels der Wa»
die erst dieser Krieg ausgebildet hat. und für die 1
deshalb geschrieben-Normen des Völkerrechts noch
geben konnte. Es ist die Unterseebootswaffe(Beifall). 2
vere nganzer Natur unter Anwendung des Rechtsbegr«
der Analogie die spezielle Warnung ebenso wie in &fi
von England geführten Minenkrieg ersetzt werden
durch die generelle Warnung für bestimmte Seegebiete. »

Seit der rechtmäßigen unbeschräntten Anwendung diesZ
Waffe haben sich die englischen Minister in besond-Z
unfreundlicher Form in den letzten Wochen immer wic»Z
mit uns beschäftigt, allen voran mein Spezialkollege Bv>iI
L.aw . Er war es, der uns vor kurzem eine BefchtmpfuW
über den Kanal hinüberrtef, tn der er der Natur ^
merüi en bic  Ratur des Deutschen gegenüberstellt, e«
Beschimpfung, von der mit Recht annahm, daß sie H
Deutschen besonders stark als solche empfinden. Ich
nicht den englischen Schatzkanzler in die Sitten der ho"̂
rtfchen Helden folgen, die sich während des Kamps'
Lchtmpfworte entgegenrtefen, sonst müßte ich mit Ijac«1
Ausdruck für die vom englischen Ministerium mttgezeichn^
wenn nicht inspirierte Beantwortung der ameritants^
Friedensnoten einen Vorwurf bewußter Unwahrhafti
?uSsirechen(Zustimmung), ein Borwurf, der auch für e
ltfche Ohren besonders empfindlich sein soll. Unsere Fein
ivrachen in ihren Antwortnoten von dem bewußtest



grlfsswlllen Deutschland und Oesterreichs, der schon lange,
also auch vor dem Kriege, bestanden habe. Haben die
englischen Minister vergessen, zu welchem Zweck sich Frank¬
reich mit Rußland vor Jahrzehnten verband , und warum
dadurch für Deutschland die für keine andere Nation be¬
stehende Notwendig ^ ': einer Rüstung nach zwei Fronten
gegen zwei Weltmächte geschaffen war ? Haben wir in den
42 Jahren vor dem Kriege Absichten auf französisches

rder russisches Gebiet gehabt? War es Oesterreich oder wa,
i Jta ! en, das seine Grenzen an der Adria Verschiß
en wollte ? Wer war eS, der ohne jedes direkte, auch
:ur geographisch zu begründende Interesse Oesterreich in

die Arme fiel , um eS an der Sühne des Mordes von -se-
rajewo zu hindern ? Wer war es , der in der dann ent¬
stehenden Spannung zuerst seine ganze Armee mobilisierte
und damit unsere Grenzen und unser Wirtschaftsleben von
Kattowitz bis Memel mit dem Schicksal bedrohte, das einem
Teil Ostpreußens durch die Kosaken zuteil geworden ist?

Es ist angesichts der von mir erwähnten Ausfüh¬
rungen unserer Gegner vielleicht nicht unnütz, immer wie¬
der an diesen Sachverhalt zu erinnern , angesichts von
Aeußerungen» die uns zum weiteren Ausharren nötigen,
die unseren Willen zum Sieg aber auch erhärten müssen,
and die uns verpflichten müssen, unsere Rüstung in mi¬
litärischer, wirtschaftlicher und finanztefler Beziehung lücken-

)a  I los zu erhalten. Mit dem Etat gehen ihnen Steuervor-
-'0" ! lagen zu, die eine Milliarde 250 Millionen neuer Steuern
- zuri für das nächste Jahr Vorschlägen, die für später eine wei-
I(M tere Kriegsgewinnsteuer in Aussicht stellen und einen wei-

veü teren Kriegskredit in der noch nicht dagewesenen Höhe von
'efiich 15 Milliarden Vorschlägen. Der Staatssekretär geht dann
Ruß auf die Balancierung deS Etats näher ein , hebt die Ein-
ie E, stellung neuer Steuern bet der Eisenbahn und bei der
tow i Post hervor und weist au fdie erhöhten Leistungen aus
upplk Grund der Verstcherungsgesetze hin . Zur Verzinsung der
er es bisherigen Kredite sind 3/4 Milliarden Mark notwendig,
üdafi!Damit ist der gesamte Zinsauftvand der bisher bewillig¬
te ir ten Kriegskredite von 34 Milliarden , sowie der früheren
füri Friedenskredtte gedeckt. Für die Deckung des Mehrbe-

:tt. ! darfs wären drei Wege denkbar gewesen : Aufnahme einer
sind Defizitanleihe , Einstellung der laufenden Kriegsgewinn-

s Lei steuer oder Einbringung neuer Steuern . Nachdem der
ge ij, Staatssekretär die beiden ersten Wege als nicht vereinbar
8eM mit der bisherigen sollden Kriegsftnanzierung bezeichnet

' hatte, ging er zu der Frage über, welche Steuern im
_ gegenwärtigen Moment in Betracht kommen können. Die

organisatorische Einfachheit ist wichtig. Der Staatssekre¬
tär behandelte zunächst das Sicherungsgesetz und den Zu¬
schlag zur bisherigen Kriegsgewinnsteuer . Er stellte für

rnar, später eine neue Ausbildung der Kriegsgewinnsteuer in
Pm Aussicht. Er besprach dann die Kohlensteuer . Unter den

hsha: Energiequellen für den steuerlichen Zugriff kann jetzt nur
letrt!!^ Kohle in Frage kommen, dte auch zahlenmäßig das
'taati fl rö6te  Objekt darstellt. D er Wert der gesamten , in Deutsch-
rtCJ ■tont) geförderten und hierher eingeführten Kohlen wird
(Sinei: öuS be.r 2eit vor dem Kriege auf etwa 2,6 Milliarden Mark
fiir t *u sein - Förderung und Einfuhr sind verhäli-
na bniSmaßig leicht überwachbar. Bei der Förderung handelt
i "ur um wenige Unternehmer, die schon jetzt in Be-

zug auf die Tonnenzahl der Förderung einer staatlichen
zztbiip̂ etwachung unbterliegen. Dann die Form der Steuer.

Ueberführung der Bergbaubetriebe auf das Reich
man von vornherein als unmöglich abgelehnt . Gegen

’J . . Reichs-Bergbaumonopol spricht die Schwierigkeit der
.twET» ®cn  Kapitalbeschaffung . Auch ein GroßhandelZmono-

war nicht zweckmäßig. Jedes Monopol auf diesem Ge-
1 «u * ^aiie  Organisallons - und Transportschwierigkeiten
'b.? Wer mehrt. Wir basieren in unserer Volkswirtschaft auf
tilg «unsere eigene Kohle und können sogar an das Ausland
>vor»abgeben. Die Preise sind auch im Kriege verhältnismäßig

po. medrig gewesen, besonders im Vergleich mit dem Ausland.
)er k!Dle Kohlensteuer bietet den Vorteil einer einfachen Er-
l\ ltP n9  und Veranlagung . Dasselbe gilt für die Ver-
die Wkhrssteuern. Bei der endgültigen Reform der Reichs-
eu i'ltnanzen kann an den großen Verkehrstnstituten , vor allem
eicht-w n Ltaatsbahnen , nicht vorübergegangen werden . Sie wer-

°vn^ in nach dem Kriege an eine Reform ihrer Tarife
EtEantreten müssen. Es ist beabsichtigt, 7 Prozent aller

^ten uni :«: Beibehaltung des Frach ûrkundenstem-
R , brheben. Die jetzige, viel angegriffene Personen
^eechcSahrkartensteuer soll nach dem Vorschlag des Entwurfs nuf-

U;”b „"setzt werden durch eine prozentuale Ve-
wcrEuerung sämtlicher Fahrkartenpreise in Höhe von 10 bis
orE ^ °zen Eine gewisse Staffelung ist hier namentlich

^Asaebim ? beibehalten.  Sie ist aber nicht so stark
dtzes in ber Fehler des letzten Ge-

ItspFreioelait !» ungünstiger Weise wiederholen könnte.
«ofretSfir werden sollen die Arbeiter - , Schüler - und
's â rbew ^ ^n!, ^ n. Am Straßenbahnverkehr konnte nicht
ar Cä£ C! ;^ l b£ni Sm Süden und Westen ist die

cberaan? rwi^ ^^ "1 Konkurrenz der Vollbahn . Der
Hnlicker̂ 6t5 Straßen- und Kleinbahn , nebenbahn-

Klembahn und Vollbahn ist flüssig . Auch für
Kege wabr̂ » ^ "t-ü; b ü nb  Tarifönderungen nach dem

xrtnaer? S&“5et  wird es möglich sein, für
»halten ie /̂ ^ " ungen die jetzigen Preise vielfach fest-
Cuna für rc ite-r ^iwas srüher elntretendcn Staf-
irÄsottLS ^ .? Eerm,ngen den Steuerbetrag wil¬

lst c >ic über den - Ü?, Abrundungen der Bahnen,
^littliümsgehen !U h Jr ^ s&etM̂koslen und ' der Steuer hln-
t. geführt werden̂ Daunen - m ^ Ü" 2‘/ä  Pfennigstück ein-
Küste»«alent für die' " , 6 Reichsbankgesetz stellt ein ?lcgui-
ohnu"̂ - _ ufge , •: Notensteuer dar._

trool Politik.
WE - t
die »̂ lbeite, ? Reiches dringt an kleinen Ein-
) nl ^ eu wird Sn was weitere Kreise intercssie-
f0 ^ dic Attsivarwsentfck̂ i Gtat be® Reichsamts des Innern
>egrtl' ->enen Söbnelchadlgungen  an wiche Familien , von
n > hrön znrückn-r ^ '»mtdienstzc . . .l mindestens sechs
m-pzuf io ?r;m,S® 9tJ a6.en ’ Von ?•'* Millionen Mark

ete- Jrdeiitlichen " Etm er^öf> Eden . Im außer*
bKs rctimiohini « ft/Lat tJ m?r 8Ur ' -stellung geeigneter

on&eSonen Mark ° a« a^ ? « ngestellu oes Reichs 10 Mil-
wl-Mh 're - R/ . ° usgesetzt gegen ^ Millionen im Vor-

E,lt «vickli,nn soll trotz der Unklarheit über
ipfuu, c = b eS n8 b«  Tinge nach Beendigung desKrie-
«r ffö werden ®eai? te^ erheblich vermehrt werden.
' e3one ? in angefordert bei den Oberpostdirek-
re °An für' 0« ^ e? en von Unterbeamten und 325 Stel-

Post - Ä ^ ?een . Tafür fallen 175 Stellen
erden ^ .Felegrapheninsvertoren fort . Weiter

.- « nb T - fleWaffen 3800 Stellen für 2" " "
«arttMost. W Telegraphenmechaniker . Tie
>N'P̂ und 4.. "s" 9Fch ° sfen  3800 Stellen für Assistenten
«arttHost - nnJ £ Telegraphenmechaniker . Tie Zahl der

.̂ Wost^ und Telegrapheng - hilfinnen  wird um 2880
Landbrieswä»-^ ^ . ^ » ^ " «och 400 Stellen

tiqlkMvg Stellen kfil",̂ br- Schließlich werden noch verlangt
. e»>'ßerbeamte in n ^ Sterbe amte und 6000 Stellen für Un-
vciii% e tn  gehobenen Dienststellen

:: v »r oev neue« iS Miltturdenkredit, den d
Finanzverwaltung beim Reichstage beantragt , wird auc!
die offizielle Sozialdemokratie , einem Beschlüsse de
Fraktion entsprechend , stimmen.

:: Religionsunterricht der Tissidentenkinver . Di
Abgeordneten Traub (Vp .) und Hönisch (Soz .) habe,
im Preußischen Abgeordnetenhause einen Vermitte
lungsantrag eingebracht , wonach Tissidentenkinder , di
keinen Ersatzunterricht erhalten , auf Antrag des Er
ziehungsberechtigten wenigstens vom Katechismus -Un
tcrricht zu befreien sein würden.

:: Die Kriegszulage « an Bolksschullehrer sollen
so verlangt ein nationalliberaler Antrag im Preußi
schen Abgeordnetenhause , den Gemeinden durch de»
Staat zurückerstattet werden.

:: Ter Donau -Main -Großschifsahrtsweg gesichert
Tie Kammer der bayerischen Abgeordneten hat am Don¬
nerstag den Gesetzentwurf betreffend Entwurfsbear,
beitung für den Großschiffahrtsweg von Aschaffenbur;
bis zur Reichsgrenze bei Passau einstimmig angenom¬
men . Das Abstimmungsergebnis wurde von dem Haust
mit Beifall ausgenommen.

:: Lan des kriegssteuer in Oldenburg . Tem Olden-
burgischen Landtage hat die Regierung auf sein Er¬
suchen den Entwurf eines Gesetzes über die Erhebung
einer außerordentlichen Landeskriegssteuer zugehen las-
sen . Tic Höhe der Landeskriegssteuer soll 10 Prozent
der Reichskriegsabgabe betragen . Damit beträgt die Ge-
samtbelastunq durch direkte oldenburgtsche und Reichs
steuern bei einem Kriegsgewinn von 10 000 Mars
15,98 Prozent , bei 100 000 Mark 42,45 Prozent und bej
2 Millionen 70,39 Prozent. Ter Ertrag der Steue,
soll zu besonderer Verwendung zurückgestellt werden
und in erster Linie für dte Deckung von Kriegsaus.
gaben und die Linderung von Kriegsnot verwendet
werden.

r: Sozialdemokratie und Volksheer . Ter stellver¬
tretende Kommandierende General des Stettiner Ar¬
meekorps richtete an den hiesigen sozialdemokratischen
„Volksboten " ein Schreiben , das dieser an der Spitze
des Blattes veröffentlichen mußt

„In der Nummer 41 Ihrer Zeitung vom 18-
Februar 1917 befindet sich im Artikel ^ Lachen rechts^
der Satz : „Ter gemeine Soldat , der nichts ist als ein
schlichter Vaterlandsverteidiger und der nichts hat als
seine Löhnung , hat nach der Auffassung jener Kreise
keinen Anspruch auf besondere Ehrungen ."

Dieser Satz legt anderen Parteien Gesinnungen
unter , dte von keinem Mitglied derselben gehegt wer¬
den . Tie draußen im Felde und auch sonst ' im ganzen
Heere bestehende Kameradschaft kennt keine Unterschiede
und erweist jedem Soldaten , welchem Dienstgrade und
welchem Stande er auch angehört , die gleiche Ehre , die
ihm als Vaterlandsverteidiger gebührt . Das stellver¬
tretende Generalkommando drückt sein Befremden dar¬
über aus . daß der Begriff der Geschlossenheit des
Volles nach 2Vsjährtgem Krieg noch so wenig Eingang
bei der Schriftlettung gefunden hat , und erteilt der¬
selben eine ernste Verwarnung .". , •

Frankreich : Agitation für Frauenstimmrecht.
k In Frankreich ist eine Bewegung im Gange , den

Frauen das SÜmmrecht für die Parlamentswahl zu er.
teilen . Nach den Feststellungen des „Journals " merdc
die Frage in ganz Frankreich sehr günstig ausgenommen,
Eine im Pariser Rathaus abgehaltene Versammlung
sprach sich für die Erteilung des Wahlrechts air dir
Frauen aus und für deren Befähigung , ins Parla¬
ment gewählt zu werden.

i.'otüicä uui) Provmzlcllcs.
X Geisenheim, 24. Febr, Mit dem 20- 2 1917

ist eine Bekanntmachung(Nr. W III 4700/12. >6, K. R.
A.) in Kraft getreten, durch ivclche Höchstpreise für Spinn-
papicr aller Art sowie für einfache, gezwirnte oder geschnür¬
te Papiergarne, welche rnit anderen Faserstoffen nicht ver¬
mischt stnd, eingesührl werden. Die i», cinzclnen festgesetz¬
ten Höchstpreise ergeben sich aus den beiden der Bekannt¬
machung angefügten Preistafel». Der Wortlaut der Be¬
kanntmachung, die verschiedene Einzelbestiminungen enthält,
ist bei den Bürgermeisterämter einzuseben.

X Geisenheim, 24. Febr. (Rückgabe der Tauchboot¬
sendungen an die Abiender) Wegen vorläufiger Einstellung
des Tauchbootbriesverkehrsnach überseeischen Ländern wer¬
den die bei den Postanstalten bereits eingelieferten Tauch¬
bootsendungen den Absendern zurückgegeben. Hierbei wird
die besondere Tauchbootgebührgegen Einpfangsbescheiniqunaerstattet.

X Getfenheim . 24. Febr. Es wird darauf ausmerk-
sain gemacht, daß für das Beizen des Getreides Formaldehpd
sehr empfehlenswert ist. Das Mittel ist eine wasserhelle
Flüssigkeit und wird in Glasflaschen von je I l Inhalt Ver¬
sand die zur bequemeren Handhabung mit Teilstrichen
zu l/i l versehen sind. Es ist dieselbe Flüssigkeit, die auch
unter der Bezeichnung Formalin in Handel ,st. Der For-
maldehyd koinmt als Mittel gegen diejenigen Krankheiten
in Frage, welche durch Beizen des Saatgutes bekämpft
werden können. Er bekämpft alle Krankheiten, außer
Flugbrand des Weizens und der Gerste Das Beizen ist
sehr einfach. Es werden auf 100 l Wasser V- l Formal¬
dehyd beigegeben, gut umgerührl und das Getreide 1b
Dimuten in Flüssigkeit eingetauchr; alsdann wird es getrock¬
net. Das Beizen mit Formald hyd tötet nur dann die Brand-
püze ohne die Keiin'ähigkeil zu stören, lvenn die Borschristen
genau eingehalte» «verden. Dersuche haben gezeigt, daß die
Keiinfähigkeit sofort leidet, wenn die Beizflüssigkeit zu stark
ist Gifte zur Beizung des Getreides sollten deshalb nicht
zur Anivenduug kominen, damit es noch für andere
Zwecke verwendbar bleibt, falls es bei der Saat nicht voll¬
ständig anfgebraucht«vird. Das Formaldehyd verdunstet
deiin Trocknen des Getreides vollständig und beim Säen
übrigbleibe, des Getreide kann daher zum Mahlen und Füt¬
tern verwendet«verden. Der Formaldehyd kann durch die
Landwirtschaftliche Zentral Darlehnskasse Frankfurt am Main
bezogen«verden.

*** Geisenheim, 24 Febr. Der Käufm. Verein
Riittel-Rheingau hielt ain vergangene,« Dienstag im Hotel
zur Liude in Geisenhciin seine diesjährige ordentliche Gene-
ralversaininlung ab. Rainens des Vorstandes erstattete der
1. Vorsitzende des Vereins, Herr Prokurist Schneider den

Jahresbericht für 1916, dem wir entnehmen, dâ der Ver¬
ein auch während des Jahres 1916 außerordentlich tätig
war. Neben der Kriegsfürsorge und Veranstaltuna von 9
Vortragen, beterligte er sich an den Arbeiten des Deutschen
Verbandes Kaufm. Vereine, wie Schaffuna einer Stellen-
losen-Unterstutzungskasse und die Durchflihruna des vater¬
ländischen Hilfsdienstes. Die Vorarbeiten «ür eine Reibe
socialer Einrichtungen, wie Errichtung einer Kaufm Stel¬
lenvermittlung und Auskunftsabteilung sind in vollem Gan¬
ge. Die Bücherei des Vereines erfreute sich im abqelauf-
enen Jahre einer sehr starken Benützung. Die Neuwahl
des Vorstandes welchem die Herren, Karl Schrieider Wies¬
baden, Hch. Bernhardt, Winkel, W. Classen, A. Schlüter
Arthur Zander, L. Lang in GeisenheimI . 8 . Choist
Mtttelhelin, Ed. Rosenthal, Oestrich, L. Dich Rüdes-
heim angehören, ergab die Wiederwahl derselben. Als Bü-
chcrwarte wurden die Herren C. Eisei und Arthur Jander
Geisenheim gewählt.

X Aus dem Rheingau , 23 Febr. Sehr nahe bevor
stehen die Fruhjahrs-Weinversteigerungen und inan darf
gespannt sein, was sie, die vor allein ein gewaltiges Ange¬
bot von 1915er Weinen aus ersten Lagen und im Besitz
von ersten Gütern, bringen, auf sich haben werden. Sicher¬
lich gibt es wahre Ereignisse in der Geschichie des Weines
so wie es die letzten Versteigerungen in der Rheinpfalz
geivescn sind und sieherlickr wird man die Tage, an denen
Versteigerungen gewesen sind, späleihin rot anzeichnen und
als richtige. Weintage zu bezeichne» haben Die ganze Ver-
hältnisse spitzten >ich bereits ans die Versteigerungen zu.
Tic Weinberge stehen günstig, der Frost rvar ihnen gut und
er verspricht ein gutes Jahr , wenigstens folgte ein solches
auf harten Wintersrost. Mit dem Weinbergarbeiten wird
man seine große Atnhe haben um dainit ins reine zu
komm ui. Das freihändige Geschäft ist nicht inehr lebhaft,
auch haben die Vorräte ganz bedeutend abgenonrmen Di Preise
sind hoch und steige» »och immer.

Gerichtssaal.
§ Zum Tode verurteilt . Am Tienstag wrrrden von

dem außerordentlichen Kriegsgericht in Köln der 30
Jahre alte Kellner Franz Hahn aus Essen und der
26jährige Kontrolleur Peter Käfer aus Lang bet Kre¬
feld zum Tode verurteilt . Beide haben am 18 . Dezem¬
ber 1916 den Agenten Haverkamp aus Essen und dessen
stvölfjährigen Sohn ermv ' det und beraubt.

Kath . Goltesdieust -Ordnuug in Geisenheim.
Samstag 24. Febr.. von 4 Uhr au ist Gelegenheit zur hl. Beichte.It7 Uhr Salve.
Somitag de» 25. Febr., 7 Uhr: Frühmesse. 8'/. Uhr: Schul-

nuttcööicmt. 972 Hochamt. 2 Uhr: Christenlehre mit An¬
dacht.̂

Wegen des Herz-Jesu-Freitags ist Donnerstag Nackimittagvvn
5 Uhr a» Gelegenheit zur hl. Beichte.

Dienc-tag Abend um8 Uhr ist Bitlaudachl. Frcitng Abend um
8 Uhr Fastenandacht mit Fasteupredigt.

Am nächsten Soniitag beginnt dir österliche Zeit: an diesenr
Tage sollen die christeiilehrpslichtigeii Mädchen̂ die hl

Sakramente empfangen.
Stiftungen:

Montag 7'/< hl. Messe für Franz Haas.
Dienstag, 67- Gest. hl. Messe für Michael Schneider und dessen

Ehefrau Christiua ged. Kiitel.
77« Gest. Amt für Vikar Hcnncnviriii.

Mittiuoch 67- Hl. Messe für den ini Kriege gesatlenen Peter
Sohns.
77» Gest. hl. Messe für Peter Mebrcner». dessen Ehefrau
Anna geb. Kobel.

Donnerstag 67, Hl Messe für die Eheleute Jakob Schlepper
u. Eva geb K.emer.
77« Gest. Aint für Anna Maria Oechs.

Freitag VU Amt zu Ehren des heiligsten Herzentz Jesu.
Samstag 67- Hl. Messe für die Lebenden und Verstorberien der

Familie Anton Christ.
77« Hl. Messe für Heinrich Ostern.

Evangel Gottesdienst -Ordniing in Geisenheim.
Sonntag , den 25. Febr-, vorm. 7210 Uhr: Gottesdienst.

7-11 Uhr Kindergottesdienst.
Donnerstag, den1. Mürz Nachmittags4 Uhr: Versanrmlung

der ev. Fruenhilfe im Deutschen Haus.

Primt-Telelirmiii der Gcifmheimr 3eitung.
WTB Großes Haupt quarti er , 17 Sebr.

Westlicher Kriegsschauplatz.
3m Witschaetebogen mar der Artilkerie-

kampf lebhaft.
An der Anere haben die Engländer

einzelne von uns aufgegebene verfHü mm-
te Stellungsteile besetzt.

3n der Champagne griffen die Fran¬
zosen abends und nachts die von uns am
15 . § e ruar gewonnenen Linien südlich von
Nipont an . Die Angriffe stnd gescheitert.

Aus dem Westufer der Maas drang eine
feindliche Abteilung nordöstlich von Avau-
eourt in unsere vordersten Gräben . Durch
sofort einsetzenden Gegenstoß find sie znrück-
gemorfen und Gefangene einbehalten
worden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereigniffe.

Mazedonische Front.
« Eine von See gegen griechische Etap¬

pen östlich der Struma gerichtete Veschie-
tzung wurde durch erfolgreiche Beschie¬
ßung der Schiffe und englischen , Abteilun¬
gen erwidert .^
Der 1. Generalquartiermeister Ludendoeff.



Danksagung.

Für die herzlichen Beweise der Teilnahme beim Tode unteres lieben Vaters , Großvaters und Schwie¬

gervaters

Herrn Rentners Louis Jander
tagen innigen Dank

Max Jander u. Frau , Pirmasens,
Arthur Jander u. Frau , Geisenheim,
Dr. Rudolf Gerneck u. Frau geh . Jander , Veits:

höchheim,
Th. Barkow u. Frau ged . Jander , Stettin,
Willy Jander u . Frau , Griesheim a . Main,

den 24 . Februar 1917.

Für die vielen Be weile herzlicher Teilnahme

beim Heimgange unserer teueren Entschlafenen,

Frau Elisabeth Nägler,
sprechen wir unseren innigftenfDank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Geisenheim , den 23 . Februar 1917.

Statt besonderer Anzeige.

Ergeben in den Willen ^Gottes , verschied
heute Vormittag 9 Uhr im Krankenhaus Maria-
Hilf dahier , unsere liebe Tante und Großtante

Marianne Zugmaier
nach längerem Leiden und versehen mit den
Gnadenmitteln der hl. Kirche , im 73 . Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Angehörigen:
Marianne Meßmer geb . Zugmaier.

DieBeerdigung findet am Montag , den
26 . Februar , nachmittags 4 Uhrvon der Bahn¬
straße 1 aus statt , das Totenamt am Diens¬
tag , den 27 . ds . Mts ., vormittags 7 '7,‘':Uhr in
der kath . Pfarrkirche dahier.

Bekanntmachung.
Zur Unterstützung der Anpflanzung non Obstbäumen

stehen Kreismittel auch für das Frühjahr 1917 zur Ver¬
fügung . Es ist beabsichtigt , für jeden Kernobsthachstamm
einen Zuschuß von 50 Pfg .. für jeden Autzbaumhoch-
stamm 1,50 Mk . zu zahlen , wenn die Anpflanzung im
freiem Felde erfolgt und der Bezug des Baumes
aus einer gute n , leistungsfähigen Baumschule nachgewiesen
wird.

Anmeldungen haben bis zum l . März ds . Js . bei
dem Unterzeichneten Bürgermeister zu erfolgen.

Geisenheim,  den 23 . Februar 1917.
Der Bürgermeister.

I . V .: Krem  er , Beigeordneter.

Dekannlmachnng.
Zur Sicherung der Volksernährung ist die Bewirt¬

schaftung des sämtlichen Acker- und Gartenlandes dring,
end notwendig . Zufolge Beschlusses der Wirtschafts¬
kommission ergeht dieserhalb folgende Aufforderung:

1. Diejenigen Besitzer landwirtschaftlicher Betriebe,
welche über die hierfür notwendigen Arbeitskräfte nicht
verfügen , werden hiermit aufgefordert , diesbezügliche
Meldungen sofort auf hiesiger Bürgermeisterei zu erstatten.

2 . Die notwendigen Arbeitskräfte sollen durch Be¬
urlaubungen von g. v . und a . v. Militärpersonen nach
Möglichkeit gedeckt werden . Um diese Personen rekla¬
mieren zu können , werden die Angehörigen oder Arbeit¬
geber derselben ersucht , dieselben unter genauer Angabe
ihrer Adressen bei hiesiger Bürgermeisterei sofort nam-
hast zu machen.

3 . Alle diejenigen , welche Gespann zur Bewirt¬
schaftung ihrer Aecker benötigen , wollen ihren Bedarf
sofort bei hiesiger Bürgermeisterei an melden.

4 . Die hiesige Einwohnerschaft wird dringend er¬
sticht, jede verfügbare Fläche , nainentlich mit Kartoffeln
zu bepflanzen , damit der Bedarf an dom hauptsächlichsten
Nahrungsmittel gesichert wird.

Geisenheim,  den 24 . Februar 1917
Der Bürgermeister.

I . D . : Krem  er , Beigeordneter.

Am 20 . 2 . 17. ist eine Bekanntmachung betreffend
„Höchstpreise für Spinnpapier aller Art sowie für einfache,
gezwirnte oder geschnürte Papiergarne , welche mit anderen
Faserstoffen nicht vermischt sind", erlassen worden

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den
Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Etellvcrtr . Generalkommando 18 . Armeekorps.
Gouvernement der Iestung Mainz.

Dekamitmachung.
IKontag , den 26. u «d Dienstag , de» 27 ds

Vits werden ans dem Keller der Frau Adam
Fischer Wlw.

verausgabt u»d zwar am Niontag für die Familie » mit
den Anfangsbuchstabe » :

A— B von 87s - 10 Uhr
C - F .. 10 — 11 ..

® .. 1- 2 ..
H 2- 3

n ^ K „ 3 - 4 .,
Am  Dienstag für diejenige » der Buchstaben:

L - N vo » 8 l/a— 10 Uhr
D —R von 10— 11 „

$ „ 1— 27 2 „
? " 2Vj —4 „

Bezugsscheine sind vorher bei der Stadt kaffe in
Empfang zu nchmen . Die nächste zsKartoffelausgabe
flndet nicht vor dein 19 . März statt , worauf hiermit
hiiigewiesen wird.

Geisenheim,  den 24 . Februar 1917.
Der Beigeordnete:

Krcni er.

Deknniltmachuttg.
Seilens des Kreisausschuffes sind 500 Bi . und

von dem landwirtschaftlichen Bezirksverein 250 Mk zur
Hebung der Ziegenhaltimg zur Berfügung ' gestestt. Diese
Gelder sollen in Form von Prämien an solche Ziegen¬
halter verteilt werden , die im laufenden Jahre mehr
Ziege » cinstellen , als sie im vorige » Herbste besaßen-
Anträge auf Pramienbewilligung sind bis Ende April
ds . Js . bei dem Unterzeichnete » Bürgermeister anz»-
bringeii.

Geisenheim,  den 23 . Februar 1917.
3>cr Nnrgi 'kutetsier.

_ I . B . : Krem er,  Be igeordneter.

Kelranntmachimg.
n Dienstag , den 27 Arvrnar 1917 . vormittags
3 Uhr aiifangend , kommen iin Gräflichen Matuschka-
Greiffe » klau 'sche» Wald , Distrikt Zmirnwald am Wege
von Marienthal nach Stephanshausen 1200C Stück
Eisenbahiiwellchc » zur Versteigerung

Geisenheim,  den 21 . Febr .' 1917.
Pfr Iörfler

Bender

Ein

Lkhmttche«
gesucht.
Bell, , Lcvitta , Modistin,

NiidrSheim n . 9,Pein

Gebrauchte V,
öektlwrkeIWeinkorke

26 Pfg. | 4 Pfg.
das Stück

und alle anderen Arten Korke

Film-, Zelluloid-
u. Staniol - Abfälle

kaust
N . Hirsch , Frankfurt a . M.
Mainzer Landstr . 181. Hof 1.

Telefoii : Hansa 5974.

Heft il.ötreilstrsh
ist fortwährend zu habe» bei

Gregor DiUmaun.

BefUfQsftarten
Burtidriidfgrpi langer

Hotel, Nestaurant,
fiotcl zur Oii

Telefon Nr . 205.1

Gesliizelziichttek
Mittelrheitigiii

Sonntag den ' 2W
Nachmittags 4 llhrl
naisversaminlung im
einslokal wozu sreunls
einladet

Der Vorsta

Katholischer

Sesellevreri
Geisenheim

Sonntag de» 25.
Abends 7a8 Uhr Versaj
limg.

Der Vorstail

i g a re
direkt von der

zu OriginalpreisenI
100 Zig. Kltiiüverk. 1,8 Pia.
100 ,, ,, 3 ,,
100 „ ,, 3 ,i
100 „ 4.2
100 ,1 „ 6,2 „

Versand nur gegen
nähme von 100 Stück i
Zigarren piima Qualitäteu 1

100.— bis 200 .- M. pl

Goldenes Haus Zigarettenfabrik
BERLIN , Brunnenstr . I

Frisch eingctroj
Aepfel

Grosze saftige Apfel
ne » und Citrotttß

pillmaun Marklstr.

Kath. IrauenSi
Seutschlaahs

Zweigverein GeisM
Kriegshilfsdieiist
Arbeitgeber und

beisucheude werden gcbej
unter Angabe der gewÄ>
te» Arbeiten sich an
Hermann Weil zu tvci'1

Hekanutmachung.
®er Bundesrat hat eine Berordnuilg erlasse »,

»ach vom I. März ds . Js . beginnend, ' im Deuts
Reiche bis auf weiteres vierteljährlich eine kleine B
zähliiiig , die sich auf Pferde , Rindvieh , Schafe,
Schweine erstreckt, vorzunehmen ist. Den mit dcrH
ung beauftragten Personen sind die geforderten Ang«
zu machen.

Wer vorsätzlich eine Anzeige , zu der er ausgefvr
wird nicht erstattet , oder wissentlich unrichtige oder
vollständige Angaben macht , wird mit Gefängn s
zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu >0000
bestraft , auch kann Pieh , dessen Vorhandensein verschivu
worden ist, iin Urteil für dem Staate velfallcn erk
werden.

Geisenheim.  23 . Februar 1917.
Der Bürgermeister.

\ I . B . : Kr cm er , Beigeordiicb
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